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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Badebecken  mit  in  den 
Wänden  eingebauten  Wirbeldüsen  für  die  Einlei- 
tung  eines  Wasser-Luft-Gemisches  und  mit 
wenigstens  einer  im  Bodenbereich  angeordneten 
Absaugöffnung  entsprend  den  Merkmalen  des 
Oberbegriffs  des  Anspruchs  1. 

Derartige  Badenbecken  sind  unter  der  Bezeich- 
nung  "Whirlpool"  beispielsweise  aus  der 
US—  A—  4  233  694  bekannt.  Derartige  Badebek- 
ken  haben  den  Zweck,  durch  die  starke  Verwirbe- 
lung  der  Beckenfüllung  infolge  der  über  die  Wir- 
beldüsen  eingeleiteten  Wassermengen  eine  mas- 
sageartige  Einwirkung  auf  den  menschlichen  Kör- 
per  zu  erzielen.  Bei  der  Einleitung  eines  Wasser- 
Luft-Gemisches  wird  diese  massageartige  Wir- 
kung  noch  dadurch  verstärkt,  daß  die  beim  Auf- 
treffen  auf  den  Körper  "explodierenden"  Luftbläs- 
chen  die  Einwirkung  auf  den  menschlichen  Kör- 
per  noch  erhöhen  und  hierbei  einen  echten  thera- 
peutischen  Effekt  bewirken.  Das  Wasser  wird  über 
ein  oder  mehrere  Pumpen  im  Kreislauf  geführt 
und  über  Wirbeldüsen  eingeleitet,  die  jedoch  in 
der  Beckenwandung  in  einer  Horizontalebene 
angeordnet  sind.  Die  in  die  Beckenfüllung  eintre- 
tenden  Strahle  stören  sich  daher  gegenseitig  und 
die  verwendeten  Pumpen  müssen  verhältnismä- 
ßig  leistungsstark  sein,  um  überhaupt  einen 
massageartigen  Effekt  zu  erzielen.  Ähnliche 
Anordnungen  sind  aus  US  —  A  —  3  374  492  und 
DE—  A—  -2  105  379  und  DE—  A—  2  703  704  für  nor- 
male  Badewannen  bekannt. 

Bei  der  Anordnung  gemäß  der  US  —  A  — 
4  019  210  sind  außer  den  in  einer  Horizontalebene 
angeordneten  und  zentral  gegeneinander  gerich- 
teten  Düsen  zur  Einleitung  des  Wasser-Luft-Gemi- 
sches  in  der  aus  Folie  hergestellten  Innenwan- 
dung  der  zweischalig  ausgebildeten  Beckenwan- 
dung  Öffnungen  angebracht,  durch  die  über 
einen  eigenen  Zulauf  in  den  Zwischenraum  einge- 
pumptes  und  als  Stützflüssigkeit  dienendes  Was- 
ser  in  das  Becken  austreten  kann.  Hierdurch  soll 
eine  ständige  Durchströmung  des 
Zwischenraums  bewirkt  werden,  um  das  Entste- 
hen  von  Bakterienherden  in  diesem  Bereich  nach 
Möglichkeit  zu  vermeiden.  Eine  nennenswerte 
Massagewirkung,  insbesondere  der  therapeuti- 
sche  Effekt  eines  mit  großer  Strömungsenergie 
auf  den  Körper  auftreffenden  Strahls  eines  Was- 
ser-Luft-Gemisches  läßt  sich  durch  diese  reine 
Zirkulationsströmung  nicht  erzielen. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Düsenanordnung  zu  schaffen,  die  zum  einen 
eine  optimale  Durchwirbelung  des  Beckeninhal- 
tes  und  verbesserte  Strahlwirkung  bei  gleicher 
Pumpenleistung  erzielt. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Badebecken, 
beidem  die  Wirbeldüsen  in  mindestens  zwei 
gegenüberliegenden  Wänden  in  wenigstens  zwei 
mit  Abstand  übereinander  liegenden  Horizontale- 
benen  angeordnet  sind  und  die  Wirbeldüsen 
einer  Ebene  —  in  Umfangsrichtung  gesehen  — 
mit  seitlichem  Abstand  zur  nächstfolgenden  Wir- 
beldüse  der  anderen  Ebene  angeordnet  sind. 

wobei  die  Wirbeldüsen  der  untersten  Horizontale- 
bene  mit  Abstand  oberhalb  der  Ebene  der  Absau- 
göffnung  angeordnet  sind,  erfindungsgemäß 
dadurch  gelöst,  daß  in  einander  gegenüberlie- 

5  genden  Beckenwänden  angeordnete  Wirbeldü- 
sen  jeweils  in  etwa  gegenüberliegend,  jedoch  in 
unterschiedlichen  Höhenebenen  angeordnet 
sind. 

Dies  ergibt  in  der  Aufsicht  auf  das  Becken  für 
10  jede  Ebene  eine  asymmetrische  Düsenanord- 

nung.  In  einer  Abwicklung  der  Beckenwandung 
würde  eine  Verbindungslinie  zwischen  den  auf- 
einanderfolgenden  Wirbeldüsen  in  etwa  zickzack- 
förmig  verlaufen.  Hierdurch  ergibt  sich  nicht  nur 

15  ein  um  eine  vertikale  Beckenachse  drehender 
Wirbel,  sondern  auch  jeweils  um  horizontale  Ach- 
sen  drehende  Wirbel,  da  insbesondere  im  Ecken- 
bereich  unmittelbar  benachbarte,  in  das  Becke- 
ninnere  eintretende  Strahlen  aufgrund  der  unter- 

20  schiedlichen  Höhenanordnung  sich  nicht  gegen- 
seitig  stören  können. 

Für  ein  Badebecken  der  eingangs  bezeichneten 
Art  mit  abgestufter  Beckenwandung,  die  das  Bek- 
ken  in  einen  umlaufenden  Sitzteil  und  einen 

25  zentralen,  tieferliegenden  Fußteil  unterteilt,  ist  in 
Ausgestaltung  der  Erfindung  ferner  vorgesehen, 
daß  in  den  die  Rückenlehne  bildenden  Wandtei- 
ien  Wirbeldüsen  in  zwei  Höhenebenen  versetzt 
zueinander  angeordnet  sind  und  daß  in  der  Wan- 

30  dung  des  Fußteils  in  einer  dritten  Ebene  Wirbel- 
düsen  angeordnet  sind,  die  in  bezug  auf  die 
Wirbeldüsen  der  darüber  liegenden  Nachbare- 
bene  —  in  Umfangsrichtung  gesehen  —  mit 
seitlichem  Abstand  versetzt  angeordnet  sind. 

35  Durch  diese  Anordnung  wird  insbesondere  bei 
der  Einleitung  eines  Wasser-Luft-Gemisches 
durch  diese  Wirbeldüsen  nicht  nur  eine  Steige- 
rung  der  Durchwirbelung  des  Beckeninhaltes  ins- 
gesamt  erreicht,  sondern  darüber  hinaus  auch 

40  gerade  im  Fußbereich  die  beabsichtigte  Massage- 
wirkung  erzielt.  In  bevorzugter  Ausgestaltung  ist 
bei  dieser  Ausführungsform  vorgesehen,  daß  in 
der  Wandung  des  Fußteils  mehrere  Absaugöff- 
nungen  vorgesehen  sind,  die  —  in  Umfangsrich- 

45  tung  gesehen  —  jeweils  zwischen  zwei  Wirbel- 
düsen  angeordnet  sind. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
ferner  vorgesehen,  daß  die  Wirbeldüsen  jeder 
Horizontalebene  in  etwa  in  gleichem  Abstand 

so  zueinander  angeordnet  sind. 
Die  Erfindung  bezieht  sich  ferner  auf  ein  Bade- 

becken  nach  den  vorhergehenden  Ausgestaltun- 
gen  mit  einer  wenigstens  einen  Teil  des  Becken- 
randes  begrenzenden,  mit  einem  Gitter  abgedeck- 

55  ten  Überflutungsrinne.  Die  Anordnung  derartiger 
Überflutungsrinnen  ist  sowohl  für  Schwimmbad- 
becken  wie  auch  für  Badebecken  der  eingangs 
bezeichneten  Art  grundsätzlich  bekannt.  Diese 
Überlaufrinnen  sind  insbesondere  dann  erforder- 

60  lieh,  wenn  derartige  Badebecken  im  öffentlichen 
Bereich  eingerichtet  werden,  so  daß  grundsätz- 
lich  derartige,  mit  Wirbeldüsen  versehene  Bade- 
becken  entsprechend  konstruktiv  ausgebildet  sein 
müssen.  Bei  einer  üblichen  Abmessung  mit  einer 

65  Kantenlänge  von  beispielsweise  2,5  m  werden 
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diese  Badebecken  aus  Konststoffen  hergestellt, 
beispielsweise  aus  tiefgezogenem  Acryl  mit  rück- 
seitiger  Polyesterharz/Glasfaser-Verstärkung.  Die 
für  derartige  Badebecken  erforderlichen  Überflu- 
tungsrinnen  wurden  bisher  in  der  Weise  ausge- 
führt,  daß  die  einzelnen  Teilstücke  an  den  Stoß- 
stellen  miteinander  verklebt  wurden  und  mit  dem 
freien  Rand  des  Badebeckens  durch  Anlaminieren 
verbunden  wurden.  Dies  erfordert  aufwendige 
Montagearbeiten  und  birgt  die  Gefahr  in  sich,  daß 
an  den  einzelnen  Verbindungsstellen,  insbeson- 
dere  an  Stoßstellen  zwischen  den  einzelnen  Teil- 
stücken  der  Überflutungsrinne  Undichtigkeiten 
entstehen,  die  U.  U.  nachträglich  nur  schwer  zu 
beseitigen  sind. 

Aus  EP—  A—  0  059  407  ist  ein  Becken  für  ein 
Sprudelbad  bekannt,  das  mit  einem  Außenkörper 
versehen  ist,  der  die  Beckenwandung  mit 
Abstand  umfaßt  und  den  Beckenrand  überragt,  so 
daß  Ansaug-  und  Filterarmaturen  in  dem 
Zwischenraum  angeordnet  werden  können.  Aus 
dem  Becken  kann  Wasser  über  den  Beckenrand  in 
den  Zwischenraum  übertreten.  Da  Pumpen  und 
Rohrleitungen  ohnehin  außerhalb  angeordnet 
werden  müssen,  stellt  dies  eine  erhebliche  Min- 
derung  des  Beckenvolumens  dar. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  ferner  auf  eine  Aus- 
gestaltung  derartiger  Badebecken,  die  eine  sehr 
viel  einfachere  Montagemöglichkeit  erlaubt, 
wobei  die  Gewähr  gegeben  ist,  daß  die  fertig- 
montierte  Überflutungsrinne  in  jedem  Fall  dicht 
ist. 

Diese  Ausgestaltung  ist  erfindungsgemäß 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Überflutungs- 
rinne  aus  wannförmigen  Teilstücken  zusammen- 
gesetzt  und  am  Beckenrand  befestigt  ist,  daß  die 
einzelnen  Teilstücke  stirnseitig  miteinander  ver- 
bunden  sind  und  daß  jedes  Teilstück  mit  einer  an 
das  Ablaufsystem  anschließbaren  Ablauföffnung 
versehen  ist.  Die  Verbindung  der  einzelnen  Teil- 
stücke  untereinander  ebenso  wie  die  Verbindung 
der  Teilstücke  mit  dem  Wannenkörper  kann  mit 
Hilfe  mechanischer  Mittel,  beispielsweise  durch 
Schrauben,  Klammern  oder  dgl.  erfolgen,  da 
jedes  Teilstück  durch  die  wannenförmige  Ausbil- 
dung  dicht  ist  und  bei  der  Montage  hierauf  keine 
besondere  Aufmerksamkeit  gerichtet  werden 
muß.  Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  daß  die 
einzelnen  Teiistücke  in  ihrer  Formgebung  an  ein 
Konstruktionsraster  angepaßt  werden  können,  so 
daß  mit  nur  ganz  wenigen  Grundformen  nahezu 
beliebige  Beckenkonturen  hergestellt  werden 
können.  Die  Tatsache,  daß  diese  Konstruktion  für 
jedes  Teilstück  eine  eigene  Ablauföffnung  benö- 
tigt,  stellt  einen  zusätzlichen  Vorteil  dar,  da  hier- 
durch  die  Schluckfähigkeit  der  Überflutungsrinne 
insgesamt  noch  erhöht  wird  und  somit  sicherge- 
stellt  ist,  daß  die  dem  Badebecken  benachbarten 
Bodenflächen  nicht  überschwemmt  werden. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  die  Teilstücke  an  den  einander 
zugekehrten  Stirnseiten  außen  eine  mit  Abstand 
zur  Rinnenwandung  verlaufende  Schürze  aufwei- 
sen,  über  die  die  Teilstücke  jeweils  über  Verbin- 
dungsmittel  aneinander  befestigt  werden  können. 

Mit  Hilfe  dieser  Formgebung  ist  es  möglich,  die 
Teilstücke  beispielsweise  durch  Verschraubung 
fest  miteinander  zu  verbinden,  wobei  die  Fuge 
nach  der  fertigen  Montage  von  außen  her  mit 

5  einem  Kitt  abgedichtet  werden  kann.  In  weiterer 
Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß 
die  Teilstücke  an  der  dem  Becken  zugekehrten 
Seite  einen  horizontal  ausgerichteten  Wandteil 
aufweisen,  der  bis  unter  den  Beckenrand  reicht 

w  und  der  mit  Mitteln  zur  Befestigung  des  Teilstücks 
am  Beckenrand  versehen  ist.  In  bevorzugter  Aus- 
gestaltung  ist  hierbei  vorgesehen,  daß  der  Bek- 
kenrand  an  seiner  Unterseite  eine  Verstärkung 
aufweist,  mit  der  die  Teilstücke  der  Überflutungs- 

15  rinne  verbindbar  sind.  Hierdurch  ist  es  möglich, 
beispielsweise  bei  einer  Verstärkung  aus  Metall, 
diese  mit  Gewindelöchern  zu  versehen,  den  hori- 
zontal  ausgerichteten  Randteil  der  Teilstücke  der 
Überflutungsrinne  mit  entsprechenden  Durch- 

20  gangslöchern  zu  versehen  und  so  von  unten  her 
die  Überflutungsrinne  fest  mit  dem  Badebecken 
zu  verschrauben.  Auch  hier  wird  der  Spalt 
zwischen  Überflutungsrinne  und  Beckenrand  in 
üblicher  Weise  mit  einem  Kitt  nachträglich  abge- 

25  dichtet. 
Da  sowohl  die  Fugen  zwischen  den  Stirnseiten 

der  einzelnen  Teilstücke  der  Überflutgngsrinne 
als  auch  die  Fuge  zwischen  Überflutungsrinne 
und  dem  Beckenrand  jederzeit  einer  Sichtprüfung 

30  unterzogen  und  ggf.  nachgebessert  werden  kön- 
nen,  ergibt  sich  hierdurch  eine  erhebliche  Verein- 
fachung  der  Montage  und  der  Wartung  eines 
derart  ausgerüsteten  Badebeckens  im  Vergleich 
mit  einem  Badebecken  mit  angeklebter  bzw.  anla- 

35  minierter  Überlaufrinne. 
In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 

hierbei  vorgesehen,  daß  die  Teilstücke  der  Über- 
flutungsrinne  durch  Tiefziehen  aus  Acryl  geformt 
sind.  Hierdurch  ergeben  sich  absolut  dichte  Beu- 

40  teile,  die  je  nach  Belastung  auf  ihrer  Unterseite 
noch  zusätzlich  mit  einer  Polyesterharz/Glasfaser- 
Verstärkung  versehen  sein  können. 

Die  Erfindung  wird  anhand  schematischer 
Zeichnungen  eines  Ausführungsbeispieles  näher 

45  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  perspektivisch  und  im  Schnitt  ein  Bade- 

becken  mit  Überflutungsrinne 
Fig.  2  eine  Aufsicht  auf  das  Becken  gemäß  Fig.  1 
Fig.  3  einen  Längsschnitt  gemäß  der  Linie  III  —  III 

so  in  Fig.  2. 
Wie  die  perspektivischen  Ansicht  in  Fig.  1  und 

die  Aufsicht  gemäß  Fig.  2  zeigt,  weist  die  darge- 
stellte  Ausführungsform  einen  im  wesentlichen 
quadratischen  Grundriß  mit  abgeschrägten  Ecken 

55  auf.  Die  Querschnittsform  kann  jedoch  beliebig 
gestaltet  sein,  so  sind  auch  beispielsweise  runde, 
genau  quadratische  oder  auch  rechteckige  Grun- 
drisse  möglich.  Das  dargestellte  Badebecken 
weist  eine  abgestufte  Beckenwandung  1  auf,  die 

60  das  Becken  in  einen  umlaufenden  Sitzteil  2  und 
einen  zentralen  Fußteil  3  unterteilt.  In  einer  Ecke 
ist  durch  entsprechende  Formgebung  eine  Ein- 
stiegsstufe  4  in  die  Beckenwandung  eingeformt, 
wobei  die  Auftritte  5  und  6  der  so  gebildeten 

65  Treppe  durch  einen  entsprechenden  Belag  oder 
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iine  entsprechende  Profilierung  rutschsicher 
lestaltet  sind.  Der  Beckenrand  7  wird  an  seiner 
Außenseite  durch  eine  Überflutungsrinne  8 
>egrenzt,  die  bei  dem  dargestellten  Ausführungs- 
»eispiel  den  Beckenrand  vollständig  umschließt. 
)ie  Überflutungsrinne  8  ist  durch  ein  zu 
teinigungszwecken  herausnehmbares  Gitter  9 
ibgedeckt. 

Der  die  Rückenlehne  bildende  Wandteil  10 
iowie  der  entsprechende  Wandteil  1  1  des  zentra- 
en  Fußteils  3  sind  nun  mit  mehreren  Wirbeldüsen 
12,  13  und  14  versehen.  Wie  aus  Fig.  1,  insbeson- 
Jere  aber  aus  der  Aufsicht  gemäß  Fig.  2  ersicht- 
ich  ist,  sind  die  Düsen  im  Bereich  des  die  Rücken- 
ehne  bildenden  Wandteils  10  in  zwei  mit  Abstand 
:ueinander  verlaufenden  Horizontalebenen  ange- 
ordnet,  d.h.  die  Düsen  12  liegen  in  einer  oberen 
Ebene,  während  die  Düsen  13  in  einer  weiteren, 
Tiit  Abstand  darunterliegenden  Horizontalebene 
iegen.  Die  Düsen  in  den  einzelnen  Ebenen  sind 
lun  so  angeordnet,  daß  —  in  Umfangsrichtung 
gesehen  —  jeweils  eine  Düse  12  der  oberen 
Ebene  auf  eine  Düse  13  der  darunterliegenden 
Ebene  folgt,  so  daß  sich  insgesamt  ein  in  etwa 
zickzackförmiger  Verlauf  einer  gedachten  Verbin- 
dungslinie  der  aufeinanderfolgenden  Wirbeldü- 
sen  ergibt.  Hierbei  ist  die  Düsenanordnung  dar- 
über  hinaus  so  getroffen,  wie  die  Aufsicht  gemäß 
Fig.  2  zeigt,  daß  an  einander  gegenüberliegenden 
i/Vandteilen  jeweils  einer  Wirbeldüse  12  der  obe- 
ren  Horizontalebene  eine  Düse  13  der  darunterlie- 
genden  Horizontalebene  gegenüberliegt.  Entspre- 
chend  sind  die  im  Wandteil  11  des  Fußteiis 
angeordneten  Düsen  der  untersten  Horizontale- 
bene  —  wiederum  im  Umfangsrichtung  gesehen 
—  versetzt  zu  den  Düsen  13  derdarüberliegenden 
Horizontalebene  angeordnet.  Somit  ergibt  sich 
auch  bei  einer  Anordnung  der  Wirbeldüsen  in  drei 
Ebenen  wiederum  —  bezogen  auf  eine  Abwick- 
lung  der  Beckenwandung  —  ein  zickzackförmiger 
Verlauf  einer  gedachten  Verbindungslinie 
zwischen  den  Wirbeldüsen  der  unteren  Horizonta- 
lebene  über  die  Wirbeldüsen  der  mittleren 
Horizontalebene  zu  den  Wirbeldüsen  der  oberen 
Horizontalebene.  Aufgrund  dieser  Düsenanord- 
nung  ergibt  sich  eine  großräumige  Wirbelausbil- 
dung  innerhalb  der  Beckenfüllung,  wobei  insbe- 
sondere  durch  die  Anordnung  von  Wirbeldüsen 
im  Fußteil  des  Badebeckens  auch  im  mittleren 
Beckenbereich  eine  starke  Wirbelausbildung  ent- 
steht,  was  insbesondere  bei  größeren  Becken- 
abmessungen  von  Bedeutung  ist.  Die  einzelnen, 
aus  den  Wirbeldüsen  austretenden  Strahlen  eines 
Wasser-Luft-Gemisches  unterstützen  sich  auf- 
grund  der  angegebenen  Anordnung  der  Wirbel- 
düsen  in  bezug  auf  die  Wirbelausbildung  gegen- 
seitig. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel, 
das  für  den  Einsatz  im  öffentlichen  Bereich  vorge- 
sehen  ist,  ist  die  Überflutungsrinne  8  aus  einzel- 
nen  Teilstücken,  beispielsweise  vier  die  Ecken 
umgreifenden  Teilstücken  8'  hergestellt.  Jedes 
Teilstück  8'  der  Überflutungsrinne  ist  wannenför- 
mig  aus  Acryl  tiefgezogen,  so  daß  jeweils  die 
Stirnseiten  15  der  einzelnen  Teilstücke  abge- 

schlossen  sind,  uie  einzelnen  i  ensiucKe  o  weisen 
an  der  Außenseite  eine  mit  Abstand  zur  Rinnen- 
wandung  16  verlaufende  Schürze  17  auf,  die  sich 
auch  über  den  Bereich  der  Stirnseiten  15 

>  erstreckt.  Stirnseitig  sind  nun  die  einzelnen  Teil- 
stücke  8'  durch  Befestigungsschrauben,  Klam- 
mern  oder  dgl.  mit  ihren  aneinanderliegenden 
Schürzen  festverbunden,  wobei  die  Fuge  18 
zwischen  zwei  Teilstücken  bei  der  Montage  und/ 

o  oder  nachträglich  mit  einem  beispielsweise 
dauerelastischem  Dichtungskitt  geschlossen 
wird,  wie  im  Teilschnitt  gemäß  Fig.  3  dargestellt. 

Mit  der  Unterseite  des  Beckenrandes  7  ist  eine 
Verstärkung  19,  beispielsweise  in  Form  eines 

•5  Flacheisens  verbunden.  Diese  Verstärkung  ist  vor- 
zugsweise  in  die  auf  der  Außenseite  des  aus  Acryl 
tiefgezogenen  Beckenkörpers  angebrachte  Poly- 
esterharz/Glasfaser-Verstärkung  einlaminiert.  Die 
Verstärkung  19  weist  in  entsprechenden  Abstän- 

'.o  den  Gewindelöcher  auf,  denen  entsprechende 
Durchgangslöcher  in  dem  den  Beckenrand  7 
untergreifenden  horizontalen  Randteil  20  der 
Überlaufrinne  entsprechende  Durchgangslöcher 
zugeordnet  sind,  so  daß  die  einzelnen  Teilstücke 

>5  der  Überflutungsrinne  8  fest  mit  dem  Beckenrand 
7  verschraubt  werden  können. 

Über  einen  im  vertikalen  Wandbereich  der 
Stufe  4  angeordnete  Unterwasserscheinwerfer  21 
kann  das  Becken  beleuchtet  werden. 

?o  Über  ein  nicht  dargestelltes  Leitungssystem 
außerhalb  des  Beckens  sind  ein  oder  mehrere 
Pumpen  mit  den  Wirbeldüsen  12,  13  und  14 
einerseits  und  mit  den  hier  im  Fußteil  3  ange- 
ordneten  Absaugöffnungen  22  verbunden,  so  daß 

35  das  Wasser  zur  Erzeugung  der  Wirbelstrahlen  im 
Kreislauf  durch  das  Becken  über  einen  zwischen- 
geschalteten  Sammelbehälter,  eine  Filtereinrich- 
tung  und  ggf.  eine  Heizeinrichtung  geführt 
werden  kann. 

40  Jedes  Teilstück  8'  der  Überflutungsrinne  8  ist 
mit  einer  gesonderten  Ablauföffnung  23  versehen 
und  an  eine  nicht  näher  dargestellte  Ringleitung 
angeschlossen,  die  ihrerseits  mit  dem  Sammel- 
behälter  verbunden  ist. 

45  Über  eine  zentrale  Entleerungsöffnung  24  kann 
das  Becken  vollständig  entleert  werden. 

Patentansprüche 

so  1.  Badebecken  mit  in  den  Wänden  eingebauten 
Wirbeldüsen  für  die  Einleitung  eines  Wasser-Luft- 
Gemisches  und  wenigstens  einer  im  Bodenbe- 
reich  angeordneten  Absaugöffnung  (22),  bei  dem 
die  Wirbeldüsen  (12,  13,  14)  in  mindestens  zwei 

55  gegenüberliegenden  Wänden  in  wenigstens  zwei 
mit  Abstand  übereinanderliegenden  Horizontale- 
benen  angeordnet  sind  und  die  Wirbeldüsen  (12) 
in  einer  Ebene  —  in  Umfangsrichtung  gesehen  — 
mit  seitlichem  Abstand  zur  nächstfolgenden  Wir- 

60  beldüse  (13)  der  anderen  Ebene  angeordnet  sind, 
wobei  die  Wirbeldüsen  (13)  der  untersten  Hori- 
zontalebene  mit  Abstand  oberhalb  der  Ebene  der 
Absaugöffnung  (22)  angeordnet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  einander  gegenüberlie- 

65  genden  Wänden  angeordnete  Wirbeldüsen  (12, 

4 
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13)  jeweils  in  etwa  gegenüberliegend,  jedoch  in 
unterschiedlichen  Höhenebenen  angeordnet 
sind. 

2.  Badebecken  nach  Anspruch  1  mit  abgestufter 
Beckenwandung,  die  das  Becken  in  einen  umlau- 
fenden  Sitzteil  (2)  und  einen  zentralen,  tieferlie- 
genden  Fußteil  (3)  unterteilt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  den  die  Rückenlehne  (10)  bilden- 
den  Wandteilen  Wirbeldüsen  (12,  13)  in  zwei 
Höhenebenen  versetzt  zueinander  angeordnet 
sind  und  daß  in  der  Wandung  des  Fußteils  (3)  in 
einer  dritten  Ebene  Wirbeldüsen  (14)  angeordnet 
sind,  die  in  bezug  auf  die  Wirbeldüsen  (13)  der 
darüberliegenden  Nachbarebene  —  im  Umfangs- 
richtung  gesehen  —  mit  seitlichem  Abstand  ver- 
setzt  angeordnet  sind. 

3.  Badebecken  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Wan- 
dung  (11)  des  Fußteils  (3)  Absaugöffnungen  (22) 
—  in  Umfangsrichtung  gesehen  —  jeweils 
zwischen  zwei  Wirbeldüsen  (14)  in  diesem 
Bereich  angeordnet  sind. 

4.  Badebecken  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wirbeldüsen 
(12,  13,  14)  jeder  Horizontalebene  in  etwa  in 
gleichem  Abstand  zueinander  angeordnet  sind. 

5.  Badebecken,  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4  mit  einer  wenigstens  einen  Teil  des  Beckenran- 
des  (7)  begrenzenden,  mit  einem  Gitter  (9)  abge- 
deckten  Überflutungsrinne  (8),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Überflutungsrinne  (8)  aus  wan- 
nenförmigen  Teilstücken  (8')  zusammengesetzt 
und  am  Beckenrand  (7)  befestigt  ist,  daß  die  Teil- 
stücke  (8')  stirnseitig  miteinander  verbunden  sind 
und  daß  jedes  Teilstück  (8')  mit  einer  an  das 
Ablaufsystem  anschließbaren  Ablauföffnung  (23) 
versehen  ist. 

6.  Badebecken  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (8')  zumindest 
an  den  einander  zugekehrten  Stirnseiten  (15) 
außen  eine  mit  Abstand  zur  Rinnenwandung  ver- 
laufende  Schürze  (17)  aufweisen,  über  die  die 
Teilstücke  (8')  jeweils  über  Verbindungsmittel 
aneinander  befestigt  sind. 

7.  Badebecken  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (8') 
an  der  dem  Becken  zugekehrten  Seite  einen  hori- 
zontal  ausgerichteten  Randteil  (20)  aufweisen,  der 
bis  unter  den  Beckenrand  (7)  reicht  und  der  mit 
Mitteln  zur  Befestigung  des  Teilstücks  (8')  am 
Beckenrand  versehen  ist. 

8.  Badebecken  nach  Anspruch  5,  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Beckenrand  (7) 
eine  Verstärkung  (20)  aufweist,  mit  der  die  Teil- 
stücke  (8')  der  Überflutungsrinne  verbindbar  sind. 

9.  Badebecken  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (8') 
durch  Tiefziehen  aus  Acryl  geformt  sind. 

Revendications 

1.  Bassin  de  bains  comportant  des  ejecteurs  ä 
remous  (12,  13,  14)  encastres  dans  les  parois  (1)  et 
destines  ä  l'introduction  d'un  melange  eau-air  et 
au  moins  un  orifice  d'evacuation  (22)  dispose 

dans  la  zone  du  fond,  les  ejecteurs  ä  remous  (12, 
13,  14)  sont  disposes  dans  au  moins  deux  parois 
se  faisant  face  et  suivant  au  moins  deux  plans 
horizontaux  situes  ä  distance  Tun  au  dessus  de 

5  l'autre  et  les  ejecteurs  ä  remous  (12)  d'un  plan 
sont  disposes  suivant  un  certain  espacement 
lateral  —  considere  suivant  la  direction  peripheri- 
que  —  par  rapport  ä  l'ejecteur  ä  remous  suivant 
(13)  de  l'autre  plan,  les  ejecteurs  ä  remous  (13)  du 

w  plan  horizontal  le  plus  bas  etant  disposes  suivant 
un  certain  espacement  au-dessus  du  plan  de 
l'orifice  d'evacuation  (22),  caracterise  en  ce  que 
des  ejecteurs  ä  remous  (12,  13)  disposes  dans  des 
parois  se  faisant  face  sont,  dans  chaque  cas, 

15  situes  d'une  maniere  sensiblement  en  regard, 
mais  cependant  dans  des  plans  ä  hauteurs  diffe- 
rentes. 

2.  Bassin  de  bains  selon  la  revendication  1, 
comprenant  une  paroi  de  bassin  etagee  qui  divise 

20  ce  bassin  en  une  partie  de  siege  (2)  qui  s'etend  sur 
tout  son  pourtour  et  une  partie  de  pied  (3) 
centrale  et  situee  plus  bas,  caracterise  en  ce  que 
dans  les  parties  de  paroi  constituant  ie  dossier 
(10),  des  ejecteurs  ä  remous  (12,  13)  sont  disposes 

25  dans  deux  plans  de  nivaux  et  de  maniere  decalee 
entre  eux  et  en  ce  que,  dans  la  paroi  de  la  partie 
de  pied  (3),  il  est  prevu  dans  un  troisieme  plan  des 
ejecteurs  ä  remous  (4)  qui  sont  disposes  de 
maniere  decalee  par  rapport  aux  ejecteurs  ä 

30  remous  (13)  du  plan  voisin  situe  au-dessus,  avec 
un  certain  espacement  lateral  —  considere  sui- 
vant  la  direction  peripherique. 

3.  Bassin  de  bains  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que,  dans  la  paroi 

35  (11)  de  la  partie  de  pied  (3),  plusieurs  orifices 
d'evacuation  (22)  sont  disposes  dans  cette  zone,  ä 
chaque  fois  entre  deux  ejecteurs  ä  remous  (14)  — 
considere  suivant  la  direction  peripherique. 

4.  Bassin  de  bains  selon  l'une  des  revendica- 
40  tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  ejecteurs  ä 

remous  (12,  13,  14)  de  chaque  plan  horizontal 
sont  disposes  sensiblement  ä  meme  distance  Tun 
de  l'autre. 

5.  Bassin  de  bains  selon  l'une  des  revendica- 
45  tions  1  ä  4,  comportant  une  gouttiere  de  deborde- 

ment  (8)  delimitant  au  moins  une  partie  du  bord 
(7)  du  bassin  et  recouverte  d'une  grille  (9), 
caracterise  en  ce  que  la  goutiere  de  debordement 
(8)  est  composee  de  trongons  partiels  en  forme  de 

50  cuvette  (8')  et  est  fixee  sur  le  bord  (7)  du  bassin, 
en  ce  que  ces  trongons  partiels  individuels  (8'j 
sont  relies  entre  eux  par  ieurs  faces  de  bout  et  en 
ce  que  chaque  trongon  partiel  (8')  est  muni  d'un 
orifice  d'ecouiement  (23)  pouvant  etre  raccorde 

55  au  Systeme  d'ecouiement. 
6.  Bassin  de  bains  selon  la  revendication  5, 

caracterise  en  ce  que  les  trongons  partiels  (8') 
comportent  exterieurement,  au  moins  sur  les 
faces  de  bout  tournees  l'une  vers  l'autre  (15),  une 

so  jupe  (17)  s'etendant  ä  une  certaine  distance  de  la 
paroi  de  la  gouttiere  et  par  laquelle  ces  trongons 
partiels  (8')  peuvent  etre  fixes  deux  ä  deux  ä  l'aide 
de  moyens  de  liaison. 

7.  Bassin  de  bains  selon  la  revendication  5  ou  6, 
65  caracterise  en  ce  que  les  trongons  partiels  (8') 
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jomportent,  sur  le  cöte  tourne  vers  le  bassin,  une 
aartie  de  bord  orientee  horizontalement  (20)  qui 
ä'etend  jusqu'au  dessous  du  bord  (7)  du  bassin  et 
sst  munie  de  moyens  de  fixation  du  trongon 
Dartiel  (8')  sur  ce  bord  de  bassin. 

8.  Bassin  de  bains  selon  la  revendication  5,  6  ou 
7,  caracterise  en  ce  que  le  rebord  (7)  du  bassin 
:omporte  un  renfort  (20)  auquel  peuvent  etre 
relies  les  trongons  partiels  (8')  de  la  gouttiere  de 
debordement. 

9.  Bassin  de  bains  selon  l'une  des  revendica- 
tions  7  ä  8,  caracterise  en  ce  que  les  trongons 
partiels  (8')  sont  conformes  par  emboutissage  ä 
partir  d'une  resine  acrylique. 

Claims 

1.  Bath  tub  with  swirl  nozzles  (12,  13,  14)  built  in 
the  walls  (1)  for  the  introduction  of  a  water-air 
mixture  and  with  at  least  one  suction  opening  (22) 
arranged  in  the  base  region,  wherein  the  swirl 
nozzles  (12,  13,  14)  are  arranged  in  at  least  two 
opposing  walls  in  at  least  two  horizontal  planes 
which  are  spaced  in  a  distance  one  above  the 
other  and  wherein  the  swirl  nozzles  (12)  of  one 
plane  —  viewed  in  the  circumferential  direction  — 
are  spaced  with  a  lateral  distance  from  the  next 
swirl  nozzle  (13)  of  the  other  plane,  the  swirl 
nozzles  (13)  of  the  lowest  horizontal  plane  being 
arranged  at  a  distance  above  the  plane  of  the 
suction  opening  (22),  characterised  in  that  swirl 
nozzles  (12,  13)  arranged  in  walls  lying  opposite 
each  other,  are  arranged  in  each  case  lying 
approximately  opposite  each  other,  but  at  differ- 
ent  height  levels. 

2.  Bath  tub  according  to  Claim  1,  with  a  stepped 
bath  wall  which  subdivides  the  bath  tub  into  a 
circumambient  seat  part  (2)  and  a  central,  deeper, 
foot  part  (3),  characterised  in  that  swirl  nozzles 
(12,  13)  are  arranged  staggered  with  respect  to 
each  other  at  two  height  levels  in  the  parts  of  the 
wall  forming  the  back  rest  (10)  and  that  there  are 
arranged  in  a  third  plane  in  the  wall  of  the  foot 

part  (3)  swirl  nozzles  (14)  which  are  staggered  a 
lateral  distance  with  regard  to  the  swirl  nozzles 
(13)  of  the  adjacent  plane  lying  above  —  viewed  in 
the  circumferential  direction. 

5  3.  Bath  tub  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
characterised  in  that  in  the  wall  (11)  of  the  foot 
part  (3)  suction  openings  (22)  —  viewed  in  the 
circumferential  direction  —  are  arranged  in  each 
case  between  two  swirl  nozzles  (14)  in  this  region. 

w  4.  Bath  tub  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  swirl  nozzles  (12,  13,  14) 
of  each  horizontal  plane  are  arranged  approxi- 
mately  at  the  same  distance  from  each  other. 

5.  Bath  tub  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
15  with  an  overflow  Channel  (8),  bounding  at  least  a 

part  of  the  bath  rim  (7)  and  covered  by  a  grating 
(9),  characterised  in  that  the  overflow  Channel  (8) 
is  composed  of  trough-shaped  parts  (8')  and  is 
attached  to  the  bath  rim  (7),  that  the  parts  (8')  are 

20  connected  with  each  other  on  their  front  sides  and 
that  each  part  (8')  is  formed  with  an  outlet 
opening  (23)  which  can  be  connected  to  the  outlet 
system. 

6.  Bath  tub  according  to  Claim  5,  characterised 
25  in  that  at  least  on  the  front  sides  (15)  facing  each 

other,  the  parts  (8')  have  externally  an  apron  (17) 
running  at  a  distance  from  the  Channel  wall,  via 
which  apron  the  parts  (8')  are  attached  to  each 
other  in  each  case  via  connection  means. 

30  7.  Bath  tub  according  to  Claim  5  or  6,  charac- 
terised  in  that  the  parts  (8')  on  the  side  facing  the 
bath  tub  have  a  horizontally  aligned  rim  part  (20) 
which  reaches  to  below  the  bath  rim  (7)  and 
which  is  provided  with  means  for  the  attachment 

35  of  the  part  (8')  to  the  bath  rim. 
8.  Bath  tub  according  to  Claim  5,  6,  or  7, 

characterised  in  that  the  bath  rim  (7)  has  a 
reinforcement  (20)  with  which  the  parts  (8')  of  the 
overflow  Channel  can  be  connected. 

40  9.  Bath  tub  according  to  one  of  Claims  6  to  8, 
characterised  in  that  the  parts  (8')  are  formed 
from  acrylic  by  deep  drawing. 

45 

50 

55 

60 

65 





EP  0  108  272  B 2  

18 

\  


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

